
Ein Triptychon des Sylter Künstlers Ingo Kühl hängt seit kurzem auf Schloss Gottorf

Von Melina Jensen

SCHLESWIG/KEITUM „Fel-
senküste – Azoren“ heißt ein
dreiteiliges Gemälde, das
seit dem Wochenende im
Kreuzstall auf Schloss
Gottorf in Schleswig zu be-
wundern ist.Der auf Sylt und
in Berlin lebende Künstler
Ingo Kühl hatte das Tripty-
chon dem Freundeskreis
Schloss Gottorf geschenkt,
nun hängt es als Dauerleih-
gabe des Freundeskreises im
Museum für Kunst und Kul-
turgeschichte. „Ichvermeide
selbst das Wort Triptychon,
das ist für mich schon zu re-
ligiös konnotiert“, sagte
Kühl. „Ich nenne es lieber
dreiteilig.“ Die Idee, ein sol-
ches Gemälde zu schaffen,
sei ihm nicht gleich von An-
fang an gekommen. „Das ist
ein mühseliger, auch körper-
licher Schaffensprozess, in
dem ich mich befinde. Je
nach Kraft wird dann kleiner
oder größer gearbeitet. Zu-
nächst ist da quasi Chaos,
und man muss selbst Ord-
nung reinschaffen“, be-
schriebKühl seineErfahrung
mit dem insgesamt 150 mal
495 Zentimeter großen Öl-
bild.
Kühl ist als gebürtiger Bo-

venauer stark mit dem Nor-
den verbunden. „Da hat man
das Meer einfach im Blut“,
sagte der Künstler. Als be-
sonders schade empfand es
dementsprechend auch Ku-

rator Christian Walda, dass
das Schloss bis jetzt noch
keines seiner Gemälde aus-
stellen konnte. Angeregt
durchdenFreundeskreiswar
Kühl nun erfreut, dies nach-
zuholen. „Das tat aber auch
wirklichNot“,meinteWalda.
Der Freundeskreis hat

zweiweiteremaritimeBilder
Kühls gekauft. Ein Werk aus
dem Jahr 1988 befand sich
bereits imBestanddesMuse-
ums. Auch Anne-Christine
Henningsen, Restauratorin

der Stiftung, war gestern da-
bei, als dasTriptychonaufge-
hängt wurde. So konnte sie
sich ihre Fragen direkt vom
Künstler beantworten las-
sen. „Solche Informationen
sind für unser Archiv wich-
tig, aber auch das eigene In-
teresse ist natürlich groß“,
sagte Henningsen. Auch
Gottorf-SprecherFrankZarp
zeigte sichbegeistert vonder
Arbeit des Künstlers: „Erst
wennman ganz nah rangeht,
dann kann man so viele Far-

ben sehen und die verschie-
denen Pinseltechniken“,
meinte er, als er auf Tuchfül-
lung mit den Ölgemälden
ging.
Der seit 2002 auf Sylt le-

bende Maler stellt seine Bil-
der auch in seinemKeitumer
Atelier in der Süderstraße 42
aus. Er verbringe viel Zeit auf
der Insel und genießt hier
vor allem die „atemberau-
bende Landschaft“, wie er
sagt. „Sylt steht für mich
ganz klar für die Natur“, be-

tont er. Allerdings habe er
auch die Erkenntnis erlangt,
dass die Landschaft nicht al-
les ist: „Man ist nicht nurmit
der Landschaft verbunden,
sondern auch mit den Men-
schen. Und ich bin auch we-
gen der Menschen hier. Bei
aller Liebe zumMeer, meine
Liebe zu Sylt ist auch an die
Sylter gekoppelt.“

Das Atelier von Ingo Kühl kann nach
Vereinbarung unter Tel. 0174-
3761422 besichtigt werden.

Museumsdirektorin Kirsten Baumann, Künstler Ingo Kühl, Restauratorin Anne-Christine Henningsen und Kurator ChristianWalda (von
links) sorgten gestern dafür, dass alle drei Bilder an ihren richtigen Platz gelangten. FOTO: M. JENSEN

Ein Gemälde in drei Teilen
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